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Antrag A-01

SPD-Ortsverein Kleefeld-Heideviertel

Empfehlung der Antragskommission

Annahme in der Fassung der AK

Acht-Stunden-Tag muss bleiben!
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Die SPD-Bundestagsfraktion und die SPD-

Minister*innen werden aufgefordert, sich an

der Seite der Gewerkschaften für den Erhalt der

täglichen Höchstarbeitszeit von acht Stunden

(derzeit § 3 ArbZG) einzusetzen.

Begründung

Seitdem die aktuelle CDU-geführte Bundesregie-

rung im Amt ist, wird das Thema Arbeitszeit und

Acht-Stunden-Tag hoch und runter in der Öffent-

lichkeit diskutiert. So fordert Rainer Dulger, Präsi-

dent der Bundesvereinigung der Deutschen Arbeit-

geberverbände, fordert die Abschaffung des Acht-

Stunden-Tags, weil es nicht mehr dem aktuellen je-

derzeit flexiblen Zeitgeist entspreche und die Ver-

einbarkeit von Familie und Beruf erschwere. Auch

die BILD schreibt vonmehrMöglichkeiten für die Be-

schäftigten. Das Institut der Deutschen Wirtschaft

schreibt, dass die Griechen 135 Stunden mehr als

die Deutschen arbeiten würden. Das ZDF berichtet,

dass Deutsche weniger Arbeitsstunden je Einwoh-

ner leisten würden als Bewohner anderer OECD-

Länder. Es schwingt immermit, dass die Begrenzung

der täglichen Arbeitszeit, Wirtschaft und Eltern be-

hindere. Doch das ist falsch! 

Das aktuelle Arbeitszeitgesetz lässt zum einen vie-

le Ausnahmen bspw. im Gesundheitssektor oder in

der Landwirtschaft zu. Zum anderen bietet es jede

Flexibilität, um die Vereinbarkeit von Familie und

Beruf zu steigern. § 3 ArbZG besagt, dass die werk-

tägliche Arbeitszeit auf bis zu zehn Stunden verlän-

gert werden kann, wenn innerhalb von sechsMona-

ten oder innerhalb von 24Wochen im Durchschnitt

acht Stunden werktäglich nicht überschritten wer-

den. Die nach wie vor schlechte Vereinbarkeit von

Familie und Beruf liegt also nicht am Arbeitszeitge-

setz. 

Das aktuelle Arbeitszeitgesetz lässt also ausrei-

chend Flexibilität. So kannman theoretischMontag

bis Donnerstag zehn Stunden arbeiten und hat am

Freitag frei. Denn die Acht-Stunden-Grenze darf in

Ausnahmefällen, wenn im sechsmonatigen Durch-

schnitt nichtmehr als acht Stunden täglich gearbei-

tet werden, überschritten werden. Eine Flexibilisie-

Ergänze: “generellen”

Neu:

Die SPD– Bundestagsfraktion und die SPD– Minis-

ter*innenwerden aufgefordert, sich an der Seite der

Gewerkschaften für den Erhalt der generellen tägli-

chen Höchstarbeitszeit von acht Stunden (derzeit §

3 ArbZG) einzusetzen.  
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rung ist unter der aktuellen Gesetzgebung bereits

möglich. Dazu lassen auch die tariflich erkämpften

Arbeitszeitkonten viel Flexibilität zu, die eine Aus-

handlung zur besseren Vereinbarkeit von Familie

und Beruf ermöglichen. Die Bestrebungen der aktu-

ellen Bundesregierung die tägliche Höchstarbeits-

zeit abzuschaffen, sind entsprechend völlig unnötig

und verschärfen amEnde die soziale Ungleichheit in

Deutschland. 

Mit den tariflich geregelten Arbeitszeitkonten, die

sich auch innerhalb des Arbeitszeitgesetzes bewe-

gen, ist eineweitereMöglichkeit der Flexibilisierung

geschaffen worden. Jeder Tarifvertrag regelt die Ar-

beitszeitkonten etwas anders, aber im Kern sam-

meln Beschäftigte Zeit auf einem Konto, um zu ei-

nem anderen Zeitpunkt weniger arbeiten zu kön-

nen. Kombiniertman jetzt dieMöglichkeiten des Ar-

beitszeitgesetzes und der Tarifverträge sind ausrei-

chend Möglichkeiten da, um das Thema Vereinbar-

keit besser zu regeln. 

Die Vereinbarkeit von Familie und Beruf lässt sich

durch den Ausbau von verlässlicher Kinderbetreu-

ung, die gleiche Verteilung von Care-Arbeit und vor

allem durch mehr Flexibilität der Arbeitgeber, auf

die Bedürfnisse ihrer Beschäftigten einzugehen, ver-

bessern. 

Schließlich wird seit Jahrzehnten zu Arbeitsleistung

und Gesundheitsschutz geforscht. Die einhellige

Meinung ist, dass nach acht StundenArbeit, das Un-

fallrisiko massiv steigt, die Effizienz und Effektivität

der Arbeit sinkt und schließlich die Gesundheit der

Beschäftigten darunter leidet. 

Fazit: Der Acht-Stunden-Tag muss bleiben

2


	A-01 Acht-Stunden-Tag muss bleiben!

